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Die Verlängerung des Dreibundes 
um ſechs Jahre 


hat ſoeben ſtattgefunden. Auf ſeiner Reiſe von Hamburg nach 
Helgoland hat der Kaiſer ſelbſt einem Hamburger Herrn dieſe 
erfreuliche Mittheilung gemacht, die die ſichere Erhaltung des 
europäiſchen Friedens, wenigſtens jo weit das deutſche Reich in 
Frage kommt, bedeutet. Das deutſche Volk und die verbündeten 
Nationen haben in der That allen Anlaß, ſich dieſes Reſultates 
zu freuen, es macht der immer wieder auftauchenden Unſicherheit, 
ob denn nicht doch noch eine Friedensſtörung eintreten könnte, 
mit Entſchiedenheit ein Ende. Der Dreibund hat heute die un⸗ 
beſtrittene Kraft, nicht nur jeden feindlichen Widerſtand in 


Europa, der etwa auftauchen könnte, zu brechen, er beſitzt auch 


die moraliſche Kraft, halbgezückte Schwerter in die Scheide wie⸗ 
der zurückzudrücken Der Dreibund, der auf ſtarke Sympathien 


in London, Conſtantinopel und Bukareſt rechnen kann und im 


Ernſtfalle ſicher auf die Wehrkraft der Staaten England, Türkei 
und Rumänien rechnen darf, gewährt dem deutſchen Volke Sicher⸗ 
heit für die friedlichen Beſtrebungen in Handel und Induſtrie, 
er geſtattet, den Blick auf umfangreiche Unternehmungen zu 
richten, die Tauſenden und Abertauſenden Verdienſt und Brod 
geben werden. Der Friedensbund geſtattet auch eine engere An⸗ 
näherung der Völker und Staaten Europas aneinander, zur 
Pflege der wirthſchaftlichen und handelspolitiſchen Beziehungen, 
zum Austauſch der Producte des Gewerbefleißes. Wird die 
ſtarrende Rüſtung, die vermehrte Militärlaſt auch von den Staa⸗ 
ten nicht gern geſehen, haben die Finanzminiſter ſelbſt ihre liebe 
Noth, die Anſprüche der Militärverwaltungen zu befriedigen, 
noch ſchlimmer wär's wenn jeder Staat in Europa allein heute 
ſtünde und mit mißtrauiſchen Bliden alle Bewegungen der Nach⸗ 
barn hütete. Dann würde und müßte bald eine europäiſche 
Kriſis eintreten, ein Weltkrieg ohne Ende. Der Dreibund iſt 
es, welcher die Situation erträglich macht; die Militärlaſten ſind 
drückend in jedem Staat, aber dieſe Ausgaben haben doch prac- 
tiſchen Nutzen, ſie ſchützen die fleißige Arbeit, den friedlichen Er⸗ 
werb. Dieſes Verhältniß iſt nun befeſtigt und beſiegelt durch die 
eben erfolgte Verlängerung des Dreibundes um ſechs Jahre, das 
heißt ziemlich bis zum Ende des Jahrhunderts, denn die Ver ⸗ 
längerung, die heute erfolgt iſt, iſt ſelbſtverſtändlich viel eher be 
ſchloſſen, als der alte Vertrag ablief. Damit hat auch alles 
Kriegsgeſchrei, haben alle Allarmgerüchte ihr Ende erreicht, für 
ſechs Jahre iſt uns Ruhe und Friede geſichert. Und nach ſechs 
Jahren werden die Gedanken und Geſinnungen der Völker ſich 
nicht verſchärft, wohl aber gemildert haben, unter dem Einfluß 
der Friedenszeit, unter dem Segen friedlicher Arbeit! 

Hier und da iſt eine Erneuerung des Dreibundes nach dem 
Rücktritt des Fürſten Bismarck des italieniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Francesco Crispi nicht ganz ohne Sorge entgegengeſehen. 
Es war ein offenes Geheimniß, daß man von Paris aus im 
Stillen alle möglichen Anſtrengungen machte, um Italien von 
dem großen Friedensbunde loszureißen. Die Franzoſen hätten 
es ſich viel koſten laſſen, um dies Ziel zu erreichen, und es 
dürften auch allerlei Geſchichten paſſiert ſein, von welchen man 
heute lieber nicht ſpricht. Recht auffällig iſt es jedenfalls ge⸗ 
geweſen, als in vielen ital ieniſchen Städten mit einem Male 
Agitatoren gegen den Dreibund aufſtanden, denen durch eine 
entſchloſſene Maßnahme der italieniſchen Regierung das Hand⸗ 


Tante Hauna's Geheimniß. 


Original⸗Roman von E. von Linden. 
(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(35. Fortſetzung.) i b 

„Stehen Sie auf, mein Herr!“ ſprach fie kalt, „ich habe mit 
Ihnen nur wenige Worte zu reden.“ \ 

Ueberraſcht erhob er ſich, ein unruhiges Gefühl überkam ihn 
und ſtechend hefteten ſich ſeine Augen auf ihr bleiches Antlitz, 
das in dieſem Moment den früheren Ausdruck ruhiger Ent. 
ſchloſſenheit und Würde wieder erhalten hatte. Sie ſenkte den 
Blick und bemerkte auf dem vor ihr ſtehenden Tiſch eine ſpiegel 
blanke Scheere, welche einer daneben liegenden Verbandtaſche 
entnommen zu ſein ſchien a 

„Zuerſt möchte ich Sie bitten,“ begann ſie, die Scheere 
ergreifend, „mir einen krankhaften Wunſch, eine Laune oder 
Grille, wie Sie es nennen mögen, zu erfüllen.“ 

„Von Herzen gern, theuerſte Armgard!“ erwiderte er mehr 
erſtaunt als unruhig. 

„Ich finde, daß der Kinnbart Sie ganz abſcheulich ent⸗ 
ftellt,“ fuhr fie raſch mit feſter Stimme fort, „und bitte Sie, 
denſelben mit dieſer ſcharſen Scheere ſofort wegzuſchneiden.“ 

Steindorf, der eher auf alles andere als auf ein ſolches 
Anſinnen gefaßt war, wurde bleich bis an die Lippen und trat 
dann mit einer drohenden Bewegung auf ſie zu. 

„Das iſt einfach Tollheit, mein Fräulein!“ ſtieß er heftig 
ervor. 

2 Auch Armgard war bläſſer geworden, ihr Geſicht glich einer 
Todtenmaske, während ein elfiger Schauer durch ihre Adern 
rieſelte. g 


Wegründet 1760 


10 Donnerſtag, den 2. Juli 


werk gelegt iſt. Dieſe Agitation hat in der Bevölkerung nicht 
den geringſten Anklang gefunden, und um ſo merkwürdiger war 
deshalb ihr Auftauchen. Es ſah faſt ſo aus, als ob es ſich um 
bezahlte Subjekte handele, die für Geld alles thun. Und war 
dieſe Zahlung geleiſtet, das kann nicht weiter zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen. Dank der Einſicht des heutigen leitenden italieniſchen 
Staatsmannes, des Miniſterpräſidenten Marquis Rudini, Dank 
vor Allem der Bundestreue des Königs Humbert hat ſich die 
Erneuerung des Friedensbundes ohne alle und jede Schwierig⸗ 
keiten vollzogen, Europa's gewaltigſte und ausſchlaggebendſte 
Macht iſt heute wieder der Dreibund, und er wird es auch 
bleiben, denn die drei verbündeten Staaten haben durchaus die⸗ 
ſelben Intereſſen. Sie wollen ihren Beſitz, ihre Freiheit und 
ihre Selbſtſtändigkeit gewahrt wiſſen, das iſt das kurze und doch 
ſo bedeutſame Ziel des Friedens und hierfür treten ſie mit den 
Waffen ein. 

Von den Staatsmännern, welche den großen Friedensbund 
ſchaffen halfen, lebt nur noch Fürft Bismarck; Graf Andraſſy in 
Wien, Graf Robilant in Rom ſind geſtorben. Crispi, welcher 
den Vertrag ausbauen half, iſt im ſelben Jahre, wie Fürſt 
Bismarck, aus dem Amte geſchleden. Der Letztere hat den Ruhm, 
der eigentliche Urheber des großen Werkes zu ſein, hier hat er 
den Blick des genialen Staatsmannes ſo deutlich bewährt, wie 


kaum zuvor. Es war ſchwer, die Grundlage zum Friedensbunde 
zu ſchaffen. Kaiſer Wilhelm J. war einem Bündniß 
mit Oeſterreich⸗ Ungarn wenig geneigt, die Erinner⸗ 


ungen ſeines langen Lebens zogen ihn nach Rußland. 
Der damalige Reichskanzler ſetzte den Vertragsabſchluß 
durch, und im Laufe der Zeit wurden aus dem Zwei⸗ 


kaiſerbund der Friedens⸗Dreibund. Aus allen Erklärungen der 
letzten Tage geht hervor, daß England, wenn es auch nicht for⸗ 
mell dem Bunde beigetreten iſt, doch die Einzelheiten derfelben 
genau kennt und billigt. Es iſt eine Kette, als welche ſich der 
Dreibund darſtellt. Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn ſtehen 
gegen Rußland zuſammen, Deutſchland und Italien decken ein⸗ 
ander Frankreich gegenüber, England hält Italien den Rücken frei 
bei einem Angriff der franzöſiſchen Flotte auf die apenniniſche Halb⸗ 
inſel, Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und England ſtehen wieder zu⸗ 
ſammen bei einem Verſtoß Rußlands gegen Conſtantinopel. Mag 
Frankreich den Ei brechen, mag Rußland dies thun, mögen 
Beide ihre Waffen vereinigen, nach menſchlichem Ermeſſen haben 
weder der Eine, noch der Andere, noch Beide gemeinſam eine 
Ausſicht auf den Sieg, auf jeder Seite ſind ihnen die Truppen 
des Friedensbundes gewachſen. 


Wer heute Krieg beginnt, der riskirt Kopf und Kragen, 
Alles! Das weiß jeder Staat in Europa, das wiſſen vor Allem 
die panflawiſtiſchen Kreiſe in Petersburg, die chauviniſtiſchen 
Conventikel in Paris, welche die Heerde aller früheren Kriegs⸗ 
beunruhigungen in Europa bildeten. Es war in den letzten 
Tagen auch die Rede von dem Verſuch, ein ruſſiſch⸗franzöſiſches 
Bündniß zu Stande zu bringen, der bekanntlich trotz aller 
ſchönen Redensarten vorzüglich mißglückt iſt. Um aber den 
Veranſtaltern ſolcher Verſuche zu zeigen, daß alle ihre Arbeit, 
ihre Maulwurfswühleret nie und nimmer praktiſche Reſul tate 
zeitigen kann, iſt wohl gerade jetzt die Weiterverlängerung des 
Dreibundes bekannt gegeben worden. Es wird damit allen un⸗ 
ruhigen Elementen ein gewaltig dicker Strich durch die Rechnung 
gemacht, die Friedensfreunde aber können getroſten Muthes 


„Sie wollen meinen Wunſch nicht erfüllen?“ fragte ſie 
mit Anſtrengung, „fürchten Sie vielleicht einen rothen Strich?“ 

„Verdammt ſei dieſes Wort,“ knirſchte er, die Hand wie 
zum Schlage erhebend. Dann lachte er laut auf. „In dieſem 
Hauſe ſcheint Ihr Verſtand gelitten zu haben, meine Theuerſte! 
Sie ſind kränker, als Sie ſelber es ahnen. Ich will den Arzt 
benachrichtigen.“ 

„Noch ein Wort!“ gebot Armgard, ſich erhebend, „ich will 
Ihre Anklägerin nicht werden. Doch hüten Sie ſich, Tante 
Hanna hat ihr Gedächtniß wieder erlangt und wird den Namen 
des Mörders und Diebes nennen, welcher in jener Gewitternacht 
ſie mit einem Hammer niedergeſchlagen hat. Ich will nicht 
fragen, wer den Mann und das Kind im Hohlwege erſchoſſen 
und das Attentat im Gebirge —“ 

Sie brach ab und ſtarrte ihn an, wie er mit erdfahlem, 
verzerrtem Geſicht beide Hände gegen ſie ballte und ſich der 
Thür zuwandte. Dann ſah ſie nichts mehr, da ihr Bewußtſein 
geſchwunden war. 


* * 
* 

Steindorf hatte den Arzt benachrichtigt, daß Fräulein Holten 
feiner bedürfe und ſich dann mit ernſtem Antlitz und der ge 
wohnten eleganten Haltung ohne Eile entfernt. Als er jedoch 
aus dem Bereich des Krankenhauſes war, beſchleunigte er ſeine 
Schritte, um nach dem Holten'ſchen Hauſe zurückzugelangen, wo 
Stallung genug für fein Pferd ſich befand. 

„Haben der Herr das Fräulein gefunden?“ fragte die alte 
Frau Lorenz, welche ihm mitgetheilt, wohin Armgard ſich wahr⸗ 


ſcheinlich 1 * habe. 


„Ja, ſie iſt noch im Krankenhauſe,“ erwiderte er, „war 
unwohl geworden.“ 
Der alte Hausmeiſter mußte ſein Pferd vorführen, während 
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Und wenn man ſagt, nicht alle Freund⸗ 
ſo können wir auf die Probe hin = 
e 


auf die Zukunft bauen. 
ſchaft ift golden, nun, 
weiſen, welche der Friedensbund bereits beſtanden hat. 


Freundſchaft zwiſchen dem deutſchen Reiche, Oeſterreich⸗Ungarn 
und Italien hat ſich bereits bewährt, die iſt echtes Gold, jeder 
Staat des Dreibundes weiß, daß er in der Stunde der Gefahr 
und daſſelbe wiſſen 


auf ſeine Freunde felſenfeſt bauen kann, 
unſere Nachbarn rechts, wie links. 


CEagesſchau. 

Zu Ehren des kaiſerlichen Beſuches hatte geſtern 
ganz Wilhelmshaven, ſowie die Hafenanlagen und Werfte 
feſtlichen Schmuck angelegt. Auf dem Taufplatze für das neue 
Panzerſchiff an der Werft war für die Majeftäten ein Pavillon 
errichtet, der Platz war mit Maſten und Bannern decorirt. 
Unter Salutſchüſſen erfolgte die Landung der Majeftäten, die 
Ehrenwache präſentirte, und die Spitzen der Marinebehörden 
erſchienen zur Begrüßung. Die Taufe und der Stapellauf des 
neuen Schiffes fand unmittelbar nach der Ankunft ſtatt, daran 
ſchloß ſich eine Tafel. Der neue Panzer erhielt den Namen 
„Kurfürſt Friedrich“. Nach Beendigung derſelben begab ſich das 
Kaiſerpaar mit ſeinem Gefolge an Bord der „Hohenzollern“ und 
trat unter Kanonendonner und tauſendſtimmigen Hochrufen die 
Fahrt nach Amſterdam an. 

Der Kronprinz und die anderen kaiſerlichen Prinzen 
werden noch bis zum 5. Juli im Neuen Palais bei Potsdam ver⸗ 
bleiben und ſich ſodann in Begleitung ihrer Militär- und Civil⸗ 
Gouverneure nach England begeben, wo dieſelben etwa am 13. 
Juli in Felixſtowe mit ihren Eltern zuſammentreffen und mit 
denſelben dort längere Zeit zuſammenbleiben. 

Wie die „N. A. Ztg.“ mittheilt, dürfte der Reichskanzler 
von Caprivi in der erſten Julihälfte einen mehrwöchentlichen 
Urlaub antreten. Nach ſeiner Rückkehr, die zu Mitte Auguſt zu 
erwarten ſteht, wird der Stellvertreter des Reichskanzlers, 
u von Bötticher Berlin mit längerem Urlaub ver: 
laſſen. 

Fürſt Bismarck geht doch nach Kiſſingen. Wie 
bayriſche Blätter berichten, wird Fürſt Bismarck in der nächſten 
Zeit in Kiſſingen erwartet. Die Salinenräumlichkeiten find be⸗ 
reits für ſeine Aufnahme hergerichtet. Damit würde die Mel⸗ 
dung übereinſtimmen, daß in München, wie ſeit Jahren üblich, 
die Hofwagen für den Fürſten bereitgeſtellt worden ſeien. 

Das nach Chile, zum Schutze unſerer dortigen Land⸗ 
leute beorderte deutſche Uebungsgeſchwader iſt im Hafen von 
Callao angekommen. 

Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ veröffentlicht 
den Inhalt einer von ihm am 12. März mit dem Grafen Mün⸗ 
ſter in Paris geflogenen Unterredung, in deren Verlauf der 
Botſchafter ihm mittheilte, die Erſetzung Bismarcks durch Caprivi 
habe ſchon im Plane des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm gelegen; 
ein Jahr vor ſeinem Tode habe der Kaiſer in Gegenwart 
Münſter's geäußert, Bismarck ſei ſehr halsſtarrig geworden; es 
bedürfe ſeiner ganzen Willenskraft, um mit ihm durchzukommen, 
aber wenn er zum Aeußerſten getrieben werde und die Dinge 
nicht weitergehen können, würde ihm die Wahl des Nachfolgers 
nicht Verlegenheiten bereiten, ja, er ſei bereits darüber mit ſich 
einig geworden, es werde General v. Caprivi jein. Der Kaiſer 
müſſe dieſelbe Sprache ſeinem Enkel gegenüber geführt haben. 


er eiligſt ein Glas Wein trank, dann einen Blick auf ſeine Uhr 
warf und fortritt. 

„Der Herr Steindorf hat's ja ſchrecklich eilig, meinte der 
Alte, „was mag dem paſſirt ſein?“ 

„Unſer armes Fräulein iſt unwohl geworden, weshalb ging 
ſie auch nach dem Krankenhauſe? — Mußt Dich doch erkundigen, 
Vater!“ 

„Ei, Du lieber Gott, da will ich ja gleich hingehen,“ 
rief der Alte erſchrocken, „gieb mir meine Mütze, — Mutterchen!“ 

Er ging nach dem Krankenhauſe, wo ihm die niederſchmet⸗ 
ternde Mittheilung wurde, daß Fräulein Holten gefährlich erkrankt 
und an eine Ueberſiedelung nach ihrem Hauſe oder gar nach 
Edenheim gar nicht zu denken ſei. 

Während Steindorf ſein Pferd zu einer ſo raſenden Eile 
anzutreiben ſuchte, daß die auf der Landſtraße ihm begegnenden 
Leute entſetzt zur Seite wichen, als ſtürme der leibhaftige Gott⸗ 
ſeibeiuns an ihnen vorüber, brauſte ein Bahnzug heran, welcher 
ſein Verderben mit ſich führte. 

Er ließ, um ſich und dem ſchaumbedeckten Thiere einige 
Augenblicke Erholung zu gönnen, daſſelbe in Schritt fallen, zog 
die Uhr und ſtarrte erſchreckt auf den Zeiger, 

„Der Zug muß bei der vorletzten Station ſein, murmelte 
er mit einem tiefen Athemzug und horchte dann aufmerkſam 
nach einem fernen Ton. Richtig, ſein geſchärftes Ohr vernahm 
das Klappern der Räder, jenen eigenthümlichen Klang, welcher 
bald lauter, bald leiſer aus weiteſter Ferne ſich ſchon bemerkbar 
macht. Der Zug fuhr der Stadt zu, hatte ſomit die letzte 
Station bereits hinter ſich. „Bah“, murmelte Steindorf wieder, 
19 2 Stirn trocknend, „der führt nach der Stadt und der 

ndere “ 


Bei einer anderen Gelegenheit fol, wie Münſter erzähle, der 
Kaiſer ganz öffentlich die Ernennung des Grafen Bismarck zum 
Staatsſecretär des Aeußern dem größten Act des Repotis mus, 
den die Polftik jemals verzeichnet habe, genannt haben. Der 
Pariſer Berichterſtatter der „Times“ hat in letzter Zeit entſetzlich, 
geſchwindelt, und ihm wird der deutſche Botſchafter ſicher am 
allerwenigſten dieſe Geſchichten erzählt haben. Herr Blowitz hat 
augenſcheinlich die ganze asus ausgedacht, um mal 
wieder von ſich reden zu machen. iſt Hundstagszeit bald. 
Die Urſache des großen Eiſenbahnunglücks 
in der Schweiz iſt, das ſtellt ſich nun doch immer klarer 
eraus, Bummelei und Pfuſcherei der Brücken⸗ und Reviſions⸗ 
eamten geweſen. Im September 1881 wurde der linksſeitige 
Uferpfeiler der Börsbrücke nämlich vom Hochwaſſer unterſpült, 
der Pfeiler neigte ſich hierbei nach vorn und barſt in zwei Theile, 
wobei ein Auflagerpunkt der Eiſenbahnconſtruktion ſich ſo ſenkte, 
daß er jede Stützung verlor und frei in der Luft ſchwebte. Das 
mußte ungewöhnliche innere Spannungen der Eiſentheile zur 
Folge haben, und thatſächlich zeigten ſich damals in einer Anzahl 
Streben und bei einzelnen Fahrbahnträgern Riſſe, welche 
in üblicher Weiſe durch aufgenietete Theilſtücke gedeckt 
wurden, ſoweit ſie überhaupt aufgefunden und bemerkt wurden. 
Die 1 beweiſen zur Genüge, daß man bei der Con⸗ 
trolle ſich kein Bein ausgeriſſen hat. Im Laufe der Jahre haben 
die Riſſe ſich langſam wohl, aber ſicher erweitert, und nunmehr 
iſt die ſchwere Belaſtung durch einen übermäßig umfangreichen 
Zug dazugekommen und die Geſchichte war fertig. — In Sachen 
der Bochumer Stempelangelegenheit ſind, wie hier gleich bemerkt 
ſein mag, Erhebungen im Gange, welche, ohne auf die gericht⸗ 
liche Unterſuchung zurückzugreifen, die Eiſenbahnunfälle und an⸗ 
dere, damit zuſammenhängende Fragen in Betracht ziehen dürf⸗ 
ten. Eine amtliche Publikation ſoll binnen Kurzem ſtattfinden. 
— : fc... 
Ausland. 


Belgien. Im Dorfe Niel find neue Arbeiter un- 
ruhen ausgebrochen. Die Arbeiter griffen die Gendarmen mit 
Revolverſchüſſen an, worauf die letzteren ebenfalls von der Waffe 
Gebrauch machten. Es gab zahlreiche Verwundungen, viele Ver⸗ 
haftungen ſind vorgenommen. 

Frankreich. Die ganze Aus ſtandsbewegung in 
Paris iſt jezt völlig ohne Sang und Klang erloſchen. Ver⸗ 
ſchiede Arbeiterſchaften berathen noch über neue Forderungen, 
doch ſteckt nicht viel dahinter. — Das franzöſiſche Nord- 
geſchwader, welches nach Rußland beſtimmt iſt, iſt jetzt in 
Kopenhagen angekommen. Den Officieren ſind von den däniſchen 
Flottenofficieren verſchiedene Aufmerkſamkeiten erwieſen. — Die 
Pariſer Zeitungen ſind wüthend über die Erneuerung 
des Dreibundes, die allerdings ein Schuß ins Centrum 
war. Sie rächen ſich durch erbitterte Ausfälle gegen Italien 
und beſchimpfen die dortigen Miniſter in pöbelhafter Weiſe. 
Dieſe werden es ertragen können. 

Grotzbritaunien. Das Intereſſe für den bevorſtehenden 
Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares iſt in London 
ganz außerordentlich ſtark. Auf ſolche Kreiſe, die ſich im All⸗ 
emeinen wenig um ſolche Ereigniſſe bekümmern, ſehen dem Be⸗ 
ſuche mit Spannung entgegen. Die Zeitungen ſprechen ſich ſehr 
ſympathiſch aus, und allem Anſchein nach werden der Kaiſer 
und die Kaiserin einen Empfang in London erleben, wie ihn jo 
leicht kein Fürſtenpaar dort gefunden hat. i 

Italien. Der neue Dreibundvertrag iſt Dienſtag 
in Rom vom König unterzeichnet. Derſelbe läuft bis 1897 und 
entſpricht dem bisherigen. 

Niederlande. In Amſterdam ſind die Vorbereitungen zum 
Empfange des heute dort eintreffenden 
deutſchen Kaiſerpaares beendet. Seit Jahren in 
kein fremder Herrſcher eines Großſtaates in Holland geweſen und 
die Spannung iſt deshalb allgemein. Der Fremdenandrang it 
ein außerordentlich ſtarker. Amſterdam zählt bekanntlich viele 
Socialiften, aber die Ordnung iſt in keiner Weiſe bedroht. Ge⸗ 
rade die Arbeiter intereſſiren ſich lebhaft für den Kalſerbeſuch. 
Die Zeitungen bringen mit vereinzelten Ausnahmen ſympathiſche 
Begrüßungsartikel. N 

Oeſterreich⸗Ungarn. In Prag iſt ſchon wieder mal eine 
czechiſch⸗franzöſiſche Verbrüderung anläßlich 
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Er verſetzte dem Roß einen ſo heftigen Schlag, daß es einen 
Seitenſprung machte und dann wie toll davonſtürmte. 

Von der vorletzten Station her näherte ſich ein Bauern⸗ 
geſpann dem Gute Edenheim. Ein Herr ſaß neben dem Knechte, 
welcher ihn fuhr. Eine Viertelſtunde von dem Herrenhauſe 
entfernt ließ der Herr halten, gab dem Knechte ein Trinkgeld 
und ſchritt zu Fuß ſeinem Ziele zu, während der Wagen wieder 
nach Hauſe fuhr. N 5 

Der Fremde ging auf Umwegen näher und fragte einen 
daherkommenden Arbeiter, ob die Herrſchaft daheim ſei. 

„Das Fräulein iſt nach der Stadt.“ 

„Dann iſt Herr Steindorf vielleicht anweſend?“ ä 

„Nee, der war ſchon da, it aber vor zwei oder drei Stunden 
auch nach der Stadt geritten.“ 

„Mit dem Fräulein?“ 

„Nee, ohne das Fräulein.“ 

Der Herr dankte und ging jetzt geradewegs auf das 
Herrenhaus zu, wo er eine Unterredung mit Mamſell Evers 
jatte. 

g „Wenn Sie warten wollen,“ bemerkte fie ſchließlich, „io 
können Sie ſo lange ins Wohnzimmer treten, das Fräulein muß 
doch endlich zurückkommen.“ * l 

„Und dann wird Herr Steindorf ſie jedenfalls hinaus⸗ 
begleiten —“ 

„Na, das wird er ſich wohl nicht nehmen laſſen.“ 

„Dann werde ich mir erlauben, ſo lange in den Garten zu 
gehen,“ ſagte der Fremde höflich. i 

„Wie Sie wünſchen, mein Herr! — Gehen Sie nur links 
um jene Ecke, dort finden Sie eine offene Pforte. Herr Stein- 
dorf wird ſicherlich mit hierherkommen,“ ſetzte ſie hinzu, „er 
hat ja unſer beſtes Pferd genommen, das er wohl halb zu 
Tode gehetzt hat. Der Gärtner hat ihm vom Thurme aus nach⸗ 

eſchaut.“ 
ae Sie ſchwieg plötzlich und ärgerte ſich, daß ihr der Groll ſo 
unvorſichtig die Zunge gelöſt hatte. Der Fremde verzog keine 
Miene, er ſchlenderte langſam um die bezeichnete Ecke und betrat 
den ſchönen, in muſterhafter Ordnung gehaltenen Garten, wo er 
den alten Gärtner noch beim Begießen fand. 
(Fortſetzung folgt.) 


des czechiſchen Turnfeſtes gefeiert. Eine Militärkapelle, welche 
das verlangte Spielen der ruſſiſchen Volkshymne verweigerte, 
wurde gezwungen, den Saal zu verlaſſen. In Peſt iſt Cardinal 
Hahnald geſtorben. — Der Schluß des Wiener Parlaments 
dürfte nächſte Woche erfolgen. 

Rußland. Während die Bauern des europäiſchen 
Rußland nach Sibirien wandern, überſiedeln die ſibiriſchen 
Bauern wiederum in die mittelaſiatiſchen Theile des Reiches. 
Der Grund für dieſe ſeltſame Erſcheinung wird in einem 
ſibiriſchen Blatte geſchildert: „Es iſt die Angſt vor den nach 
Sibirien verſchickten Sträflingen, welche die Bauern ausjaugen, 
deren Häuſer niederbrennen, kurzum Furcht und Schrecken ver⸗ 
breiten. Dieſe „Freßbeutel“ machen ganze Dörfer arm, und 
die rathloſen Bauern wandern deshalb aus.“ — Der Stadt⸗ 
hauptmann von Petersburg hat neue Maßnahmen gegen 
die Juden erlaſſen: die aus der ruſſiſchen Hauptſtadt ausge⸗ 
wieſenen jüdiſchen Handwerker werden ſofort aus den Zunft: 
litten geſtrichen, womit auch ihren Familiengliedern ein für alle 
Mal die Rückkehr verwehrt iſt. — Die „Cölniſche Zeitung“ 
meldet, im Zambower Bezirk habe ein neuer blutiger Excetz 
gegen die Juden ſtattgefunden. Das Militär habe auf die 
Tumultuanten, welche die Judenhäuſer plündern wollten, ger 
ſchoſſen, dreißig Perſonen ſeien todt oder verwundet am Platze 
geblieben. — Amtsſtil auf Haiti. Der Präſident Hippolyte 
theilt jetzt officiell mit, daß er den gegen ihn ausgebrochenen 
Aufſtand unterdrückt habe. 280 Perſonen ſeien „getödtet.“ 
. ſind bekanntlich ohne alles Gericht nieder⸗ 
geknallt. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Marggrabowa, 28. Juni. (Ein recht bedauer⸗ 
licher Unfall) ereignete ſich vor dem Wohnhauſe eines an 
der ruſſiſchen Grenze wohnenden Steuerbeamten. Die Kinder 
des Grenzaufſehers Herrn B. ſpielten vor demſelben, wobei der 
2¼ Jahre alte Knabe, ein zugeſpitztes Stückchen Hol; in der 
Hand haltend, damit jo unglücklich zur Erde fiel, daß das Holz 
dem Kinde durch das eine Auge zolltief in den Kopf drang. 
Herzbrechend war der Jammer der Mutter, welche das bewußt⸗ 
loſe und mit Blut überſtrömte Kind in die Arme nahm. Der 
Knabe ſtarb infolge dieſer ſchweren Verletzung. 

— Marienburg, 30 Juni. (Ertrunken.) Der bei 
den Buhnenarbeiten zu Schönau beſchäftigte etwa 20jährige Ar⸗ 
beiter Prienoppa aus Parpahren wollte Freitag in einem Kahn 
über die Nogat fahren. Er war bis ungefähr in die Mitte des 
Fluſſes gekommen, als er plötzlich das Gleichgewicht verlor und 
über Bord ſtürzte. Da keine Hilfe in der Nähe war und der 
Verunglückte nicht ſchwimmen konnte, ertrank derſelbe. Sein 
Leichnam wurde geſtern bei der Eiſenbahnbrücke hierſelbſt ange- 
trieben und vorläufig in der Leichenhalle des Diaconiſſenhauſes 
geborgen. 

— Dirſchau, 27 Juli. (Verſuchter Selbſtmord.) 
Der von dem Schwurgericht zu Danzig wegen Sittlichkeits⸗Ver⸗ 
brechen zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilte Kaufmann T. von hier denutzte heute einen unbewach⸗ 
ten Augenblick im Gerichtsgefängniß, um durch Selbſtmord der 
Zuchthausſchmach zu entgehen. Man fand ihn hängend, löſte 
eiligft die ſelbſtgezogene Schlinge, und brachte den Bewußtloſen 
ins Leben zurück, worauf er in Ketten gelegt wurde. 

— Elbing, 30 Juni. (Erſchlagen.) Kurz nach 1 Uhr 
Nachmittags entlud ſich heute ganz plötzlich über unſere Stadt 
ein ſchweres Gewitter, das leider einen ſchrecklichen Unglücksfall 
im Gefolge hatte. Auf dem Neubau des Kunſtgärtners Schröter 
in der Traubenſtraße fuhr der Blitz durch den Schornſtein und 
tödtete den im Innern des Hauſes arbeitenden Maurergeſellen 
Auguſt Hoffmannn und den Baueleven Paul Soode. Ein dort 
ebenfalls beſchäftigter Klempnergeſelle des Klempnermeiſters Krög 
wurde gleichfalls getroffen; wenn er ſich auch noch am Leben 
befindet, ſo zweifelt man doch an ſeinem Aufkommen. Die an⸗ 
deren vier auf dem Bau befindlichen Maurergeſellen wurden be⸗ 
täubt, erholten ſich aber bald wieder; ſie mußten indeß nach dem 
Krankenſtift zur Unterſuchung gebracht werden. Der Bau wurde 
beſchädigt Ein anderer Blitzſtrahl traf die Fahnenſtange auf 
dem Schichauſchen Wohnhauſe am Marktthore und zerſchmetterte 
dieſelbe. Zwei Telephondrähte die von dem Schichau'ſchen Haupt- 
komtoir nach andern Bureaus der Firma führen, wurden von 
dem Blitz beſchädigt. 

— Aus Oſtpreußen, 29. Juni. (Die kleinſte 
Volksſchule in Preußen) dürfte, der „Pädag. Ztg.“ 
zufolge, wohl die zweite Schule in Schwarzort auf der Kuriſchen 
Neyrung ſein. Dieſelbe zählt jetzt nur vier Schüler. Sie war 
als ſelbſtſtändige Schule ausſchließlich für die Kinder der in dem 


Bernſteinwerk beſchäftigten Arbeiter und Handwerker eingerichtet 


und zählte im vorigen Jahre dreißig Kinder. 

— Granz, 28. Juni. (Hermann Sudermann, 
den man bereits im vorigen Sommer hier erwartete, 
geſtern mit dem letzten Zuge hier ein. Unter den Hoteliers war 
ein förmlicher Kampf entbrannt ob der Frage, wem „die 
Ehre“ zutheil werden ſollte, den berühmten Heimathsgenoſſen 
in ſeinen Mauern beherbergen zu dürfen. Das „große Logir⸗ 
haus“ hat den Sieg davon getragen. Nachdem auch die liebens⸗ 
würdige Schriftitellerin Frau Clara Lauckner hierher überge⸗ 
ſiedelt iſt, wird zur Vervollſtändigung des literariſchen Trios 
auch Frau Adelheid Weber, die bekannte Königsberger Romanziere 
und Novelliſtin, hier erwartet. 

— Aus Hinterpommern. 27. Juni. (Rau b.) Die 
„Colberger Volksztg.“ meldet aus Gummin: Als heute Abend 
der letzte Zug nach Treptow dampfte, bemerkte der Locomotiv⸗ 
führer 5 Perſonen auf den Schienen liegen. Der Zug wurde 
zum Stehen gebracht, worauf die Perſonen die Flucht ergriffen 
und auf den Zug ſchoſſen. Eine Kugel ging durch den Pack⸗ 
wagen. Athanaſius in Pommern — das fehlte gerade noch! 

— Schulitz, 28. Juni. (Gefangen es Reh.) Vor 
einigen Tagen verſuchte hier eine Rehrike die Weichſel zu durch⸗ 
ſchwimmen, gerieth dabei aber in die Nähe von Weichſelſchiffen 
und wurde von den Schiffern verfolgt und hart am diesſeitigen 
Ufer eingefangen. Die Schiffer waren ſchon in Begriff, das 
Thier abzuſchlachten, als ſie vom Stromaufſeher Scholz dabei 
abgefaßt und an der Ausführung verhindert wurden. Das 
Thier wurde hier im Walde wieder in Freiheit geſetzt. 

— Juowrazlaw, 28, Juni. (Faſanerte Anlage) 
Herr Rittergutsbeſitzer Graf Damski hat auf ſeinem Rittergute 
Kaczkowo eine Fasanerie angelegt und ſolche mit zwanzig Jaja 
nen bejegt. Eine bezügliche landräthliche Bekanntmachung bringt 
dies im Kreisblatte mit dem Bemerken zur Kenntniß, während 
dreier Jahre die Faſanen gänzlich mit dem Abſchuß zu verſcho⸗ 
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nen, damit dieſelben ſich völlig eingewöhnen können, da es durch⸗ 
aus im öffentlichen Intereſſe liege, daß dieſes werthvolle Wild 
ſich im Kreiſe einbürgere. 

E Gneſen, 26. Juni. (Mordverſuch.) Einen Mord⸗ 
verſuch hat am Dienſtag, den 23. d., die Dienſtmagd Joſefa. K. 
Ir Orchol gegen ihr dreijähriges Kind begangen, indem fie das: 
elbe in einen in der Nähe befindlichen Teich warf und ſich 
darauf eilends entfernte Als ſie aber wahrnahm, daß ihr Thun 
bemerkt worden war, eilte ſie zurück und zog das Kind wieder 
aus dem Waſſer heraus. Dieſe Unthat gelangte zur Kenntniß 
der Behörde und es erfolgte die Verhaftung und Ueberführung 
der unnatürlichen Mutter in das Unterſuchungsgefängniß. Die⸗ 
ſelbe wird der wohlverdienten Strafe um ſo weniger entgehen, 
als dem Vernehmen nach von ihr auch noch der Verſuch gemacht 
ſein ſoll, das Kind zu vergiften, denn letzteres klagte über 
Schmerzen im Leibe, auch wurde auf den Kleidern des Kindes 
eine ſtark riechende, klebrige Flüſſigkeit entdeckt. 


Socales. 
Tborn, den 1. Juli 1891. 

— Ce. Maieſtät der Kaiſer hat, wie das „B. T.“ ſchreibt 
zugeſagt, zum 150 jährigen Jubiläum des Danziger erſten Leibhufaren- 
Regiments am 9. Auaguſt dorthin zu kommen. 

— Militäriſched. Hentſchel, Zeuglieutenant in Thorn, zum 
Zeug⸗Premierlieutenant befördert. 

— Perſonaluachrichten bei der Forfiverwaltung. Dem Re⸗ 
fervejäger Paul W torte iſt vom 1. Juli ab unter gleichzeitiger Er ⸗ 
nennung zum königlichen Förſter die Fö'ſterſtelle zu Grünſee in der 
Oberſörſterei Schulitz verliehen worden. 

— Der Turnverein bielt geſtern Abend in der Turnhalle eine 
Generalverſammlung ab, in welcher die Herrn Rechisanwalt Dr. Stein 
Gymnaſialle hrer Hofrichter und Kraut als Deputirte des Vereins zum 
Kreisturntage gewäblt wurden Zu Reviſoren der Kretsturnkaſſe er⸗ 
nannte die Verſammlung die Herren Knothe und M. Löwenſon. — 
Wir wollen nicht verfehlen, unſere Mitbürger auf die Bitte unſeres 
Turnvereins um Gewährung von Freiquartieren für die am Sonntag 
hier eintreffenden fremden Turner an dieſer Stelle aufmerkſam zu 
machen. Bis beute iſt — nur ein einziges Freiquartier angemeldet! 

Bei dem hieſigen Landrathsamte wird demnächſt ein Hilfs⸗ 
arbeiter zur Bearbeitung des Invaliden⸗ und des neuen Einkommen- 
ſteuergeſetzes eintreten. 

— Die Verzögerung der Wiederbeſetzung der Oberpräſidenten⸗ 
ſtellen von Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt, wie der „National⸗Zeitung“ aus 
Königsberg geſchrieben wird, lediglich auf die zuerſt wäbrend der An- 
wefenbeit des Kaiſers in Dfipreußen bemerkbar gewordenen Be⸗ 
mübungen einflußreicher oſtpreußiſcher Mitglieder der äußerſten Rechten 
zurückzuführen, einen der ihrigen zum Oberpräſidenten von Ofipreußen 
zu machen. Die Ernennung des früheren Miniſters Goßler fland bes 
reit fe, als es dem Einfluſſe der bezeichnenden Kreiſe, denen Herr 
v. Goßler trotz ſeiner politiſchen Vergangenbeit nicht conſervativ, nach 
einer anderen Verſion nicht vornehm genug iſt, gelang es, die Er- 
nennung zu verhindern Da aber die beſtimmte Abſicht beftebe, Herrn 
v. Goßler eines der vacanten Cberpräſidien zu übertragen, fo werde 
et, falls er nicht das in Königsberg erbalte, für Danzig ernannt 
werden (wie auch wir ſchon des öfteren als möglich bezeichnet haben. 
D. Red.) So hänge die Beſetzung des weſtpreußiſchen Oberpräſidiums 
von derjenigen des oſtpreußiſchen ab. Der bisberige Verlauf der An⸗ 
gelegenbeit mache da, wo man die Einzelbeiten kenne, einen ſehr un⸗ 
günſtigen Eindruck. 

— Lotterie. Die Ziehungen der 185. Preußiſchen Klaſſenlotterie 
find dergeſtalt feſtgeſetzt, daß mit der Ziehung der erſten Klaſſe am 
4. Auguſt, der zweiten am 8. September, der dritten am 2. Oktober 
und der vierten Klaſſe am 17. November 1891 der Anfang gemacht 
werden wird. 

— Aus dem Kreiſe. Dem Rittergutsbeſitzer Wegener in Oſtaszewo 
find bis auf Weiteres die Geſchäfte des Standesamts Lulkau übertragen. 

— Reinigung der Eiſenbahn Berfoneniwagen. Es :ft die 
Wahrnehmung gemacht worden, daß vie Sitze und Lehnen der Wagen⸗ 
abtheilung ſowie auch die Handgriffe der Perſonenwagen in den durch⸗ 
gebenden Zügen wäbrend des Aufenthaltes der Wagen auf den Zwiſchen⸗ 
ftationen, wo längerer Aufenthalt vorgeſeben iſt, nicht genügend gereinigt 
werden. Um Beſchwerden der Reiſenden bierüber zu vermeiden, iſt nach 
einer Verfügung der königlichen Eiſenbabndirection zu Breslau Sorge 
zu tragen, daß die ſämmtlichen zur Reinigung zur Verfügung ſtebenden 
Arbeiter zuerſt das Innere der Wagen⸗Abtbeile und die Handgriffe von 
dem anhaftenden Staub und Ruß reinigen. und wenn dann noch Zeit 
übrig bleibt, die Reinigung der Fenſter und des Wagenkaſtens vor- 
neömen. Die Stationsvorſtände baben ein beſonderes Augenmerk 
bierauf zu richten, damit diejenigen Reiſenden, welche neu binzutreten, 
einen ſauberen Sitzplatz vorfinden. 

— Die Getreldepreiſe find jetzt wiederum an der Berliner Börſe 
zurückgegangen und zwar die Weizenpreiſe pro Junt⸗Juli um 5, für 
andere Sichten um 2—5¼ Mk, die Roggenpreiſe um 2—2¼ Mk. Die 
Nachrichten aus dem Auslande unterſtützen die abſteigende Bewegung 
der Preiſe, fo daß die Erwartung berechtigt erſcheint, daß dieſelbe noch 
weiter anhalten und ſo die Zeit zur Verſorgung des Marktes mit neuer 
Brodfrucht obne Nocbſtandspreiſe ſich überwinden laſſen wird. — Eine 
Preisermätziaung für Kartoffeln, welche auf den deutſchen Märkten nicht 
obne Einfluß bleiben wird, meldet die „Verl. Marktballen-Zia.“ aus 
Holland. 

— umrechuungskurs für ruſſiſche Währung im Eisenbahn · 
verkehr. Der Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung iſt vom 20. d. 
M. ab bis auf Weiteres auf 245 M. für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 

„erhitzte können vor Genuß von kaltem Waſſer garnicht genug 
gewarnt werden. Von auswärts wird folgender Fall berichtet: Als ein 
Kaufmann in ſtark erhitzten Zuſtande von einem Geſchäfte nach Haufe 
kam, ließ ſich derſelde ein Glas eiskaltes Brunnenwaſſer reichen, das er 
schnell austrank. Der Mann batte daſſelbe kaum geleert, als er leichen 
blaß wurde, lautlos zuſammenbrach und nach wenigen Sekunden verſtarb. 

— Die Orenzſchwierigkelten, welche Rußland dem das Land 
yalfirenden preußiſchen Holse neuerdings macht, beſchäftigen etzt, wie 
geſchrieben wird, weitere Kreiſe. So forderte in dieſen Tagen das Vor⸗ 
fteberamt der Danziger Kaufmannſchaft bei den Betroffenen genauen 
Bericht ein über die f. Z. mitgetheilten Grenzſcherereten, ebenſo die 
zuſtändige Bebörde. Auch dem Miniſterium wurde der Sachverbalt 
vorgetragen. — Die vielfachen Bemübungen bei den ruſſiſchen Behörden 
durch das auswärtige Amt haben bisber keine Erfolge gebabt. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden noch folgende 
Sachen verhandelt: Der Einwobner Hermann Bever aus Joſepbdorf 
und der Knecht Michael Peblke aus Hobenkirch, die der Körperverletzung 
angeklagt find, wurden freigeſprochen, der Einwohner Auguſt Lojewski 
aus Hobentirch wegen Körperverletzung zu 5 Mk. eventl. 1 Tag Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Der Arbeiter Carl Witt, der Schloſſerlebrling 
Johann Gornſt, der Fabrikarbeiter Wladislaus Gorny, der Arbeiter 
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Guflav Kiſon, der Kutſcher Friedrich Hermann Badbäufer und die gerichtliches Nachſpiel erhalten. Die Staatsanwaltſchaft hat 
Stellmacherwittwe Anna Stalski geb. Lewickt ſämmtlich aus Mocker, gegen den wiſſenſchaftlichen Director des Gartens Dr. Haacke, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


werden beſchuldigt, den Stellmacher Skalsti, den Ehemann der zuletzt ſowie gegen den Wächter Heim und ſonſtige betheiligte Unter⸗ Weichſel: : 
Angeklagten derart mißbandelt zu baben, daß infolge der Verletzung der beamte aus § 222 des Strafgeſetzbuches die Unterſuchung ein⸗ Thorn, den 1. Juli 180 über Null 
Tod eintrat. Das Beweismaterial vermochte den Gerichtsbof von der geleitet. Es iſt ferner gerichtlich feſtgeſtellt, daß die verunglückte Warſchau den 1 Juli W . 
Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen, weshalb Freisprechung der Wolff an religiöſen Wahnvorſtellungen litt. i Culm den 3 Ps t e e Re? 
Angeklagten erfolgte. | (Aus Saloniki) kommt die Nachricht von einem neuen Brahemünde den 30 Juni r 5 
Schwurgericht Heute wurden die Sitzungen der 3. diestäbrinen Räuberſtückchen. Eine 25 Mann ſtarke Brigantenbande ſchleppte 0 3 „ „ 
Schwurgerichtsperiode durch den Herrn Landgerichtsdirector Worzewsti einen reichen jüdiſchen Kaufmann, Juda Jakoel, aus ſeinem Bromberg, den 30. Juni „ a a a 


eröffnet. Als beifigende Richter wirken die Herren Landgerichtsratb Hauſe in Gomendſche fort und verlangte fünftauſend Pfund 
Graßmann und der Gerichtsaſſeſſor Goldſtand mit. Als Geſchworene Löſegeld. * a ar ea 
wurden ausnelooſt und angenommen die Herren Oberlebrer Schlock | Bremen, 27 Juni. Beim geſtrigen Gewitter wurden Telegraphiſche Depeſchen 


werder von bier, Rittergutsbeſitzer Abramowskt aus Jaſtowo, Poſt⸗ in der Weſergegend mehrere Gehöfte eingeäſchert, zwei Perſonen „Thorner Zeikung⸗ 

pirector Dobberſtein von bier, Gutsbeſitzer Rorbermundt aus Neu- vom Blitz erſchlagen und mehrere verwundet. „Thorner euung 7 

Schönsee, Befiger Fiebrandt aus Alt Thorn, Kaufmann Rubemann aus Trier, 27. Juni. Beim vorgeſtrigen Wolkenbruch an der Warſchau, 1. Juli. 1 Uhr 1 Minuten Mittags. 

Culm, Gutspächter Dirlam⸗Czelanowo, Gutsbeſitzer von Gniazdowsti⸗ Obermoſel und deren Nebenflüſſen haben, ſoweit bis jetzt feſtge⸗»Waſſerſtand heute 2,18 Meter. 

Groß Gorczenitzo, Gutsbeſitzer Wruck aus Villiſaß, Poſtſekretär ſtellt iſt, fünf Menſchen den Tod gefunden. Der Bahnverkehr — a — une 

Gelloneck⸗Tborn, Kreisbaumeiſter Nitze-Strasbura und Kaufmann Rut- iſt noch immer unterbrochen; die Ernte iſt größtentheils vernichtet. Beranlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 

towsti aus Lautenburg. Verbandelt wurde genen den Zimmermann f Tr 8 e 7 95 NN . ee 2 Uhr uk inf 1 E R 
mann Lemte aus Jau orze wegen Sittlichkeitsverbrechens und gegen unſerer Stadt die erſte deutſche Roſenausſtellung von dem errn a . 

1 Urbeiterfrau Marianna Ladzinsta aus Lautenburg wegen verſuchter Oberbürgermeiſter de Nys eröffnet. Veranſtalter der Ausſtellung San et Is. Na ch ei i ch te n. 

Brandſtiftung Ia der erſten Sache wurde die Oeffentlichteit ausge- iſt der Verein deutſcher Roſenfreunde, der unter dem Protectorat WMiiter; bei Tborn, den 30. Juni. 

ſchloſſen. aut Grund des Spruchs der Herren Geſchworenen wurde der Kaiſerin Friedrich ſteht. Etwa 200 Roſengärtner haben die a (Alles pro 1009 Kilo per Baby.) 

Rente wegen versuchter Notbzucht unter Zubilligung mildernder Umſtände Austellung mit über 12 000 Roſen aller Arten beſchickt. Die Weizen flau, obne Kaufluſt. 124pſd bunt 223 Mt. 125/8pfb. bell 

zu I Jabre Geſänaniß verurtbeilt. Der Angeklagten Ladzinsta machte Preisrichter werden eine ſchwere Arbeit haben, aus dieſer Pracht 224/8 Mk. 130) fofd. bell, 229 Mk. 0 

bie Anklage zum Vorwurf, daß fie aus Rache das Haus ibrer früheren das Prächtigſte auszuwählen. Preiſe wurden geſtiſtet von der! Nogach ii He, = ruſſiſcher 194,95 M. 117/120 pfo 

Wirtbin, der Witiwe Peszezynska in Amtsarund Lautenburg, angeſteckt Kaiſerin Friedrich, von dem Großherzog von Baden, von der Gerſte: obne Handel. 

babe. Angeklagte bat bis Meichgeli v. J. bei der Peszezynska gewohnt Stadt Trier und zahlreichen Privatperſonen. Morgen früh Erben Mittelw. 148-150. Futterw. 143 145. 

und wurde dann binausgeworfen, wobei ſie die Drohung ausſtieß, daß findet der Congreß des Vereins der Roſen freunde ſtatt. Am 

wenn fie nicht wohnen bleibe, in der Wohnung Niemand wohnen werde. Dienſtag wird die Ausftelung geſchloſſen. 

um 9. November 1890 ſah der Zeuge Dworat eıwa 8 Uhr Abends die om 

Angeklagte in den Peszezynskiſchen Hausgarten bineingehen und kurz 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 1. Juli. 


; — , rn 
Preußische Klaſſeulotterle. Tendenz der Fondabdrfe: feit- D 


darauf börte die Zeugin Szymanska ein Kuiſtern, wie wenn Schwefel⸗ nr | Nuſſiſche Wantnoien P. 70 0 f 7 
pölzer angezündet würden, und ſab, wie ein Frauenzimmer hinter Dem (Ohne Gewähr.) Wechſel aut Warſcau tu: : 220. | 298,75 
Haufe hervorkam und davonlief. Nachdem ſie dieſe Wahrnehmung ge Be ber 72 570 : 1 2225 1 
macht batte, bemerkte ſie einen Feuerſchein, der zum Dache des Pesz⸗ Ziehung vom 29. Juni Nachmittags. Polnisch Aquidationspfandbriefe  - 69,7 70,40 
czyuslöſchen Hauſes berausleuchtete. Es brannte auf dem Causbode 2 Gewinne von 10000 Mark auf Nr. 131 873 135 930. Weſtpreußiſche Pandbrieſe 3¼ proc 5 96.— 95.90 
Strob⸗ und Kartoffelkraut. Das Peszezynsti'ſche Haus iſt ſo niedrig, 20 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 6140 9861 20 853 Disconto Commandit Antbellle + 177.— 178,40 
daß man mit der Hand an den Giebel beranreiht Das Feuer iſt von 20 959 21 668 29 864 40 989 66 942 73 382 76 537 Wei Oeſterreichiſche Bantnoten ? . . Po 2 
aufn Tuch Die Lücden in der Glebelwand bineingebraht. Das Feuer 88 523 88935 105016 106953 111 247 115 176 138 449 n: September Odober. 1.201,28 | 208,50 
wurde mit 2 Eimern Waſſer ausgelöſcht, fo daß ein erbeblicher Schaden 151 188 163 638 188 702. lee e 104.60 | 105.25 
nicht entſtanden iſt. Die Angeklagte bat zugegeben, an jenem Abende in 30 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 5179 5790 14 210 Roggen: oe 33 212, 21, 
dem Peszczynstiſchen Garten geweſen zu fein, beſtrut aber die That 22 184 25 320 29474 30549 33 223 35 762 44 930 n . R 0585 an 
unter der Behauptung, fie habe ! Topf und 1 Fäſchchen, welche Gegen, 60 597 74 212 75 072 78 373 94398 104371 123 490 Dbrende tober 3 a 193,50 189,20 
fände fie in dem P. Garten vergraben gebabt bat, gebolt- Tres des 123565 135 697 139 161 146 917 164601 169 133 übel: Jule ohe. 5830 | 58,30 
erheblichen Belaſtungsmaterials wurde die Schuldfrage von den Herren 169766 170 482 172 343 173 601 174 949 179 008 September Oeto ber. 58,50 58,50 
Geſchworenen verneint und Die Angeklagte demgemäß ſreigeſprochen. 181 073. Spiritus: 7 1125 BEER Me je = 1 = 
— Meſſeraffaireu. Wie uns aut Scharnau berichtet wird, wurde 39 Gewinne von 500 M auf Nr. 2055 13 651 205 Jule Rnauſt nl ö un u 
am Sonnabend Abend bei Gelegenbeit eines Streites ein Arbe iter 14762 30 420 31 966 34 954 42 713 65 356 73 373 joe ept et. ei 2 


er ſtochen. — Ferner wurde in Schmolln ebenfalls in einem Streit 78 470 87 418 91 950 94 463 96 580 97 264 99 324 Reichsbank⸗Diseont 4 pCt. 2 Lombarb⸗Zins uß 4½ reſp. 5 Cpt. 
ein Kubbirt dergtrig zugerichtel, daß er längere Zeit beitlägerig fein 113081 113 457 118915 122806 123792 124 339 | ᷑&ÜÄün TT. 
mend x 124 704 129 104 131629 132 228 140 416 148 750 


wird. bee 2 2 1 . E P 
wid. Gefunden!: Eine Lolguette im Waldbäuschen. 1851465 156 162 156904 161397 108 943 169 313 Zur Bekämpfung menjhliher Leiden. 
3 8 f 5 475. Von hervorragender Wichtigkeit. 
— Zugelaufen: Ein wohlen bei Deren Dein Tit 175009 174806 177312 178815 189 293. Nichts bat feit langer Zeit ſo großed Aufieben in der ganzen Welt 
= > —— erregt, wie die Entdeckung eines Mittels zur Bekämpfung von Schwind ⸗ 
Vermiſchtes. Ziehung vom 30. Juni Vormittags. ſucht 1 5 ed g iin au eee a der 
1 7 N anzen er elt, e ittel zur Bekämpfun eſer ver⸗ 
(Die geſchätzte Schriftſtelle rin) Emmy von 1 Gewinn von 150 000 M. auf Nr. 167 238. beerenden Krantpeit gefunden war. Leider aber wurden bie Enpartungen 


Dincklage iſt am Montag in Berlin in Folge eines Herzſchlages 2 Gewinne von 15 000 M. auf Nr. 114640 120 084. tur die Erprodungen des Mittels bei Schwindſüchtigen, noch in keiner 
geſtorben, nachdem ſie ſich vor einigen Tagen in der Klinik des 1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 56 050. Weiſe gerechtfertigt. a n 5 
Bergmann einer Operation unterzogen hatte. 286 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 2392 2953 10 125 Aller Menſchen Augen find ſebnſüchtig nach Berlin gerichtet, in der 


Prof. d. ; ; N offnung, daß es dem berühmten Geleyrten elin ird, ließli 
Die Berliner Bantfirma) A. 9 und J. 48308 26868 15704 43 494 48 166 5 040 Hh dae Banden zur erfolgreichen Belämpfung der Gade 


re hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die im Jahre 1881 61 691 81114 84021 85 164 95 253 100 924 118 333 entdecken. 

begründete Firma hatte früher drei oder vier Filialgeſchäfte, die 120 061 120 674 140 680 141 697 144 406 145 859 Bon nicht minderer Wichtigkeit iſt es, auf ein anderes Mittel aufs 
in verſchiedenen Gegenden Berlins errichtet worden waren, die⸗ 147 710 153 406 157 17 5 di anche „ * em, meiften Guliurfianıen 
f ind allmälig eingegangen und nur noch das Haupt eſchäft 28 Gewinne von 1 au u. 5 Isel l „ zur Heuung 
ſelbde ligriedeichſ aß 43 übrig geblieben. Dr. Louis Weigert 16 839 28 870 51 297 53 720 54 904 61364 61 397 Be. en 3 . ee ee Hei] Mun 
iſt flüchtig. Montag Vormittag ſand ſich bereits die Polizei im 70 112 83 791 86 556 89 921 94309 99273 99 689 erfolglos waren und iſt deßbalb als das einzige und ſicher wirkende 


dene der Firma ein, ließ die verſchloſſenen Kaſſenſchränke 109025 114 941 129 816 138 207 148 504 149 144 Heilmittel gegen ſolche Krankheiten. 


R 5 153 55 7 29 177 681. Alle mediziniſchen Autoritäten ſtimmen darin überein, daß die größte 
gewaltſan öffnen. und ſtellte den Inhalt derſelben feſt, der nahe 153 558 155726 158 277 166 649 1718 Mebünbl don Oterbetäßen durch Krantbelten der Rt. 01 
zu gleich Null iſt. Hierauf wurde alles wieder an ſeinen Plaz 41 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1482 5841 6890 werden und Diele Krantheiten weit mebr verbreitet find, en e 


und die Schränke amtlich verfiegelt. Di: Börſe iſt. wie 23 866 25 886 39 419 43947 47 712 51 591 55 397 In Warner's medinniſchen Broſchüre und vielen Zeitſchrift d 
rt nur mit geringen Beträgen, hingegen die Privalkund 57 182 58 932 59 545 69 088 78 104 90 599 97 096] bereits umzäblige Atteſte, von Gebeilten veröffentlicht else dir 
ft der genannten Firma anſcheinend mit bedeutenden Summen 99 409 106965 109538 111182 114302 115 413 Utteſte werden aus Dankbarkeit veröffentlicht und um andere Leldenden 
betheuig 116652 120 665 121482 124063 144 020 147 373 auf dieſes ſo wichtige Heilmittel auſmerkſam zu machen. 

(De 


x 5; ; 1 5 Daſſelbe iſt zu beneden & Mk. 4 die Flaſche von H. Kable, Apo- 

r grauſige Vorfall im Bärenzwinger) 147 485 153 293 153 660 153 935 159 020 162 905 twete zur Aliſtadt in Königsberg in Pr., Neiſtitowſche Apotbek⸗ 1 

des Zoologiſchen Gartens zu Frankfurt a. M. wird noch e in 168 618 170 365 170 678 175 921 179 952 183 246. Marienburg und Kronvrinzenopolbete Berlin NW., Binderſinüraße x 
Eugen ̃ Ü-; er 


werden auf ein Grundſtück in der beſten billig und gut zu haben 
Gelbestenng b ede ep . Seglerſtr. 140, 2 Trpan. b. 
erbitte unt. U. V. in 0 5 h 
Alle Sorten weiße u. farbige Die von Herrn J. Schwerin 
Machelbien zun innegebabte Tarterrewohnung 
find ſtets auf Lager u, empfiehlt billigſt Seg lerſtr. 137 iſt vom 1. Oc⸗ 
L. Müller, 1 zu vermieth. Mäh. dei 


Neuſtädt. Markt 140. I Keil. 3 
Wee 3 Zimmer u. Zubehör 


J fänhting. Ührmachergehilten 
2 tie, (Stellung n | mer 430 M. Bädermfir. Lewinsohn. 
erth, Bromberg, Eis Wohnung, 4.5 Zim, Entree u. 


— 


:.. ̃— . 
Culmerſtraße 340/341 Etage, Balkon, Ausſ. Weichſel, um⸗ 2 Eta e 

ſind ein Laden nebſt Zubehör, die Keller⸗ 1 zugshalber zu verm. Bankſtraße 469. + 8 7 

räume und Wohnungen in der I. und In dem in der ſchönſten Lage Gerberſtr. 257b, bisher von Herrn 

III. Etage vom 1. October cr. ab zul Thorus am Kriegerdenkmal be⸗ Hauptmann Berk un bewohnt, iſt ver ⸗ 

verm. Buneau⸗Vorſteher Frauke, legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein. ſetzungshalber vom 1. October zu verm. 

gerichtl. Sequeſtor. gerichteten Wohnhauſe ſind nun⸗ A. Burczykowski. 

8 arterrewohnung, 5 Zimmer u. Bell⸗ mehr in der erſten und zweiten Tee 

e 


Etage, 5 Piecen, Brunnen, verm. Etage belegene Wohnungen von Bäckerſtraße 229, iſt noch die 
1/10. Lou's Kalischer 72. 410 Zimmern und Zubehör v. 1. Oc erjte Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 


a tober cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung u. Zubehör, ſowie eine kleine Wohnung, 
Au Mocker u. auf vorherige Anmeldung. Dies auch 2 Stuben u. Küche z. 1. Oktober er. 


für die verſchiedenen Anfragen zu vermiethen. 
Culmer⸗Vorſtadt zur Rasrinr. — Dietrich. 
werden mehrere möbl Zimmer geſucht. Chr. Sand. Me en gut möblirte Zimmer nebit 


E., Unve ö ! 33 a 
e 11/12. Zubeh. u. Stall. z verm. Bromb.- |Offert. mit genauer Preisangabe nimmt ie 3. Etage iſt p. 1. Oct z verm. Cabinets u. Burſchengelaß, (au 
obne Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtke. die Expedition dieſer Zeitung — «eorg Voss, Baderſtr. Pſerdeſtall) ſind — 1. Juli 7 
Einen Lehrling Eine freundliche Wohnung, . Z. 10 entgegen. Ihn. b. J ü. J d. Wed. Weerdeſt. eventl. auch früher zu vermiethen. 
2 Zimmer und Zubehör vom 1. Di» z. verm. Culm.⸗Vorſt. 60. Wichmann. Culmer Vorſtadt 4549. 


verlangt 


K. Schliebener, 
Riemer- und Sattlermeiſter. 


Ein gutes Billard 
zu verkaufen. Näheres bei 


n. Kopczynski. 


tober zu vermiethen Jakobsſtr. 230A. 
F. Czarnecki. 


—— — 

7 2 kleine Familienwohnungen, 

je 3 Zimmer, Küche und Zubehör 

find Breiteſtr. Nr. 87 per 1. Juli und 
1 October zu vermiethen 


Möbl. Zimmer 


1 5 W mit Preisangabe 8 „Herrſch rah mae 10 Ein Laden Mae 
. 20 in der Exp. d. Ztg. abzugeb. Waſſerleitung zu vermiethen durch Wistrach, Seglerſtraße 140, II 


Eine Wohnung ag Chr. Sand, RE 943 iſt die Parterre- 

of. en e von Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr 138. meh e zu 125 
: ‚ 10 jerrſchl. Wohnungen Geſchäft ſich eignend, zu verm Zu erit. 

1. Juli zu miethen geſucht. 2 herrſchl. ohnungen re 1 5 Schmidt. 


* erer cg B. Dietrioh-& Sohn. 1 3 f ee n 
Frelseburag: gratir. — ine Wo nung, be end aus 4 Zim. efl. erten mit re sanga e in Bromberger⸗Vorſtadt, Schul traße 114, —— a ——— 
in. _Fadestühlt Etc. h * (der ed. d. 1 i . i d. J. 3 5 Zimmer, 2 En⸗ 
u ee E Küche und aber, Neuft. Markt Exped. d. Ztg. erbeten vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen 3. Eta e, 25 Mädchen⸗ 


Nr. 257 u. eine kleine Wohnung geil. euſt. Markt 231 iſt eine Wohn. v. G. Soppart. 


So Diese Badewanne i 1 ; 

mit Hei2vorrithturg Nash G 200 von ſoſort zu vermiet 3 Zim, K d behör vom „ß era TE re: ftube, Küche mit Waſſerleitung u. Zubeh. 
e ae eiſtſtraße 200 v zu vermieth Zim, Küche und Zubehör v Etage, 3 Zim Küche u. Zub. v. 

E ert ü bei Herrn Use, Heiligegeiſt⸗ 1. October cr. zu verm. Ww. Prowe. \ t vom 1. October zu vermiethen. 
er Näheres bei Herrn N Heiligegeiſt⸗ 1. Octo! zu verm. Ww. Prowe. 2. ſofort od. 1. October er. zu verm Julius Buchmann, 


ſtraße Nr. 200. __ Neuſtadt Nr. 20 


. ERST Altſtädt. Markt 296. Geschw. Bayer. 
Die Aellerräumlichkeiten iſt eine Wohnung zu vermiethen; eben ⸗ Brückenſtr. Nr. 10. 


Mö bl. Jimmer Mobi Zint. z. v. Goppernicusfte. 239, III 


wer Ich ſuche vom 1. Juli auch in unſerem Hauſe, Breiteſtr. 88, daſelbſt ſind 4 Hobelbänke nebſt Werk⸗ 9 

päter einen K welche ſich ſowohl als Wohnräume, als zeug und 2 neue maſſive eichne Kleider⸗ ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß Altſtädt. Markt 299 

Pferdeſtall für 2 Pferde auch zu gewerblichen Zwecken eignen, ſchränke u. eichne Zretter zu verkaufen. vis-a-vis Pferdeſtall ift ein Geſchäftslocal nebſt angrenzender 

zu miethen und bitte um Angebot. [find zu vermiethen tree Carl Schütze. | Brückenſtraßße 19. Wohnung zu vermiethen. i 
M. Kopczynski. C. B. Dietrich & Sohn. Ir. möbl. Zim. zu verm. Breitejtr 308. Ir. g mob.. Z. b. ſof. g. verm. Gerfienfir. 78 II. L. Beutler. 


„Seitſyiegel “. 


Eonenrsperfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm 
Thielebein in Firma 

J. Kohnert 
in Thorn iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin . 
auf den 24. Juli 1891, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt Terminszimmer 4 anberaumt. 
Thorn, den 25. Juni 1891. 
Zurkaiowski, 


Adolph 


Gerichts . mt 5 am mtlich e Kle id E rſtoffe 
Zwangs verſteigerung. zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Am Freitag, den 3. Juli er. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfondkammer des 

hieſigen Kgl. Landgerichts: 
Eine größere Partie goldener Herren⸗ 
und Damen Uhren. Regulator, 
2 Sophas, einige Spinde, Tiſche, 
Stühle, ein Bettgeſtell mit Matratze, 
2 Fäſſer Ungarwein, ein hohes 
Zweirad, verſchiedene Wollſachen, wie 
Unterröcke, Hemden pp. eine größere 
Partie Damen⸗Jaquets und Mäntel, 
einige Nähmaſchinen u. A. m. „Jowie 

Am Sonnabend, 4 Juli er. 

Vormittags 10 Uhr 

in dem Laden des Herrn Uhrmacher 

Broese Breiteſtraße hierſelbſt 
ein eiſernes Geldſpind, 1 Sopha, 
1 Wäſcheſpind, 1 Kleiderſpind, 
1 Bettgeſtell mit Matratze, einige 
Stühle, Wanduhren, Brillen, Taſchen⸗ 
uhren pp. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


Damen-Confection 


zu noch nie dageweſenen Vreiſen. U E 
Seinen: und Baumwollwaaren, 


ſowie 
Gardinen, Teppiche, Möbelstoffe, 
Tischdecken, Läuferstoffe, 


Tricot - Taillen und Kinderkleidehen 


im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


— 4 Kleiderstoff-Reste 


sehr billig. 


sine Adolph Buh M. rs 


in großer Auswahl. 
eon nouv u: 


2 
Gerichsvollzieher in Thorn. 


Pferde⸗Verkauf. 
Am Freitag, d. 3. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Cavallerie⸗ 

Caſerne 
1 ausrangirtes Dieuſtpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft 


| Baar-Hpflem. Saison Ausverkauf. Jeſte Preiſe. 
Thorn, den 1. Juli 1891. | | | | 


aa ꝙqi . — — — . . . . Ener 
Ulanen⸗Regiment v. Schmidt.. Zu dem Für Zahnleidende 


2 Schmerzloſe Zahnoperationen 


Ein Lutſchwagen Kreisturntage am 4., 5. u. 6. Juli wa eiae he 


195 Künſtliche Zähne und Plomben. 
Vormittags auf dem ſtädt. Viehhof ſind ca. 200 auswärtige Turner angemeldet, welche der hieſige Turnverein gaſtlich aufzu⸗ Speeialltät: Coldtüllungen 
meiſtbietend verkauft. ee bat. ün, in Belgien approb, 


Grun dſtück, Breiteſtraße. 


Freunde und Gönner des Turnweſens haben uns die Aufnahme eines großen Theils der zu er⸗ mm EEE Ta 


„| * * A 

ank) Arial Straßenbahn Wohnhaus wartenden Säfte zugeſagt. Noch fehlt eine erhebliche Anzahl von Freiquartieren. a Rahe Mperationen; 

mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. Wir bitten, wo der Raum es zuläßt, uns ſolchen zur Werfügung zu ſtellen. a yon pad Plomben,. 
. nson, 


Schwarze Seiden⸗Stoffe 


BEREIT ——ʒk— 


di en 5 Schriftliche und münöliche Anmeldungen nebmen entgegen: Gilmerftaße: 

im 8 i 1 . . 2 ee 
ate Ban eee 3 Stadtrath Kittler Seglerſtraße 172. Große Auswahl 
___RA. BUFCZyKOowWskl. Friſeur Salomon Culmerſtraße. f 
Beſen u. Bürſten, Sittenfeld im Comtoir der Badeanſtalt von Lewin. ul, und Hüte, Selle 


e Der Turn- verein Turnteste 


e Wohnungs ausschuss. die Schuh- u. Stieſel-Fabrik 


SHchluß unſeres Ansverkaufes 
. Seeentee, arm 15, Jul]. arte Haut! 


Kleiderbürſten, ; RN : 
Möbelbürſten, Um zu räumen, wird & tout prix verkauft. 


N I 2 Yröbeltiopeer, | ME Eine Auction findet nicht Flatt. Umber Oefihtsfautung Bänden 
1 


= und Zabnbärften, Nagelbürſten 
N ee Weinbaum & CO. 
u. Fr. e zu verleihen, benutze 
m I man nur die berühmte echte 


Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
— — — „Puttendörfer'sche“ 
Tafhen- Fahrplan. 


Schüdpalt und Horn . a 
empfiehlt in größter Auswahl zu loliden, 
sr jH—— 2 e — ů D 
\ Schwefelſeiſe, & Pack 50 
Aue dice i von Deatas 
| EN: t. 
Fahrp. V. I. 6. 91. 
L. Zug n. Insterb. I U. Machts. 
Tus Thorn u. run Met Na. And. 
Alexandrowo17.35113.09/7.16| — | 
Bromberg 2.0: | 15 


H. Penner, 
__Mltftädt, Markt 204. 
Directrice. 

Für meine Putz⸗ Abtheilung ſuche 

ich eine durchaus tüchtige 


2 Directrice. 


Nur Damen, w. über ihre Thätig⸗ 
keit in feineren Geſchäften beſte Refe⸗ 
renzen beſitz, finden dauernde u. ange⸗ 
nehme Stellung. 

Offerten, Zeugn. u. Photographie u. 
Gehaltsanſpr. erbittet 

S. Fraenkel, 
Inowrazlaw. 


aufs Reellſte ausgeführt. Zuthaten zu modernen 
museen, Stun 8 Papierblumen 
el null. 
bl we Piligranarbeiten 
I billigst bei 


A. Kube, 


Gerechten- und Gerstenstr.-Ecke 128, I. 
Anfertigung wird bereitwilligst | 


billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
‘ 

Alberti als einzigfte echte geg. 

Hein FAN 


rau e Pi 

merſproſſen ꝛc. empfohlen. 

Man hüte ſich vor Fälſeungen 

und verlange in allen D 

rlen nur die echte „Putten⸗ 
dörfer’f 


—— — 


| . Ableiter⸗ Anlagen, electriſche 
ö 4 Haustelegraphen, Telephon, 

Diebesſicherungen, Haus: 
N feuermelde⸗Anlagen 2c. wer⸗ 


den nach den neueſten Erfahrungen bei 
ſehr ſolidem Material zu auffallend 


W. Pu 
Hoflieferant, Berlin, 


| In Thorn echt bei Hugo Claass, 
Droguenhandlung. 


ZI Thorn en run at Na Abd 
34 — 2.14 
1919155 
* .53/11. 416.17 
Insterburg + [0.44 11.47.84 
— 
»Culm, Graudenz Stadt- 


5 }Alexandrowon.s+ 9.5014 
- [Bremborg 12.37 
ulmsos . 10.20 
Inowrazliaw . 68 11 4702 10.46 
10.26 
— — 
bahnhof. + Stadtbhof. 


Schreiber 


gezeigt. billigen Preiſen ausgeführt. 
d m 3 PT Anfänger) geſucht. 5 
Ahr eo Tiſ chmeſſer und Gabeln, BR — | aher W der Set d. Zeitung. Th. Gesicki, 
enen e ne —. Flundern, Mein Grundſtück, e 30, aM, 
muth&C® Apotheken Ottensen. [2,0 23 „ 5 0 ; „| Culmer-Borft. 321 ift ſofort m. gering. electriſche Glocken 3,50, Leitungsdraht 
AWas D A täglich friſch geräuchert, in ganz 1 9 Anzahl. zu verk. Ww. M. Wunsch. g. pro Meier ꝛc a.. 


— — — 


8 ſowie x 
Zu haben bei J. Mentz, Kgl. Apotheke u zügliher großer Waare verſende die] Anzahl. zu vert. - - 
Anders & Co. feine Stahlwaaren, ö Poſtkiſte mit Inhalt von 24—28 Stück! Ein junges Aufwarte mädchen Ein grüner Papagei 
3000 Mk zu 50/0 zu vergeben. empfiehlt zu den billigſten Preiſen. zu 4 Mk. franco Poſtnachnahme wird von ſofort geſucht. f jentpflogen. Abzugeben gegen Belohnung 
„Wos; ſagt d. Exp. d. Z. Gustav Meyer. 8. Brotzen, Cröslin a. d. Oftſte.] Näheres i der Exped. d. Zeitung.“ Neuſt. Markt 233, 1 Trp. 


Druck und Verlag der Natbsbuchdruckerel von Ernſt Lambeck. Thorn. 


